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Zur Deutung Von Jes 5/,4a

Joachim 5ecker A/a(bén
Es geht dıe Te1 Wendungen, die den Fragesatz des Halbverses Jes 5/7,4a ausmachen.
on hit anneg al wirft Fragen auf, dıe allgemeın wen1g beachtet werden (Nr.1) Sodann ist
der Auffassung entgegenzutreten, dal} hirhib pn al grimassenhaftes, spöttisches Verziehen
des Mundes auSdruc der uch raubtierhaftes Aufreißen des aules; handelt sıch viel-
mehr »großmäulıges« Reden (Nr.2) Miıt ezug auf ha?“rik .  Aason al ist der Erklärungs-
bedarf besonders groß Die Hapax-Wendung TUÜC. keineswegs, WIe meist ANSCHOMUNCNK,
spöttisches Herausstrecken der Zunge duS; S16 sagt vielmehr gleichfalls {iwas ber das en
(Nr.3) Die rage, auf WEEN sıch das zweiıfache al-mil U}  — eigentliıch bezıeht, Nag der Exegese
erhalten bleiben (Nr.4)

hit anneg al

Dıie Wortfamıilıe ng bleıibt semantısch ganz 1Im Bereich des Genießens, des Lustvollen‘. Was
näherhıin die CUun Hıtpael-Stellen des Verbums betrıifft, drücken S1e VO  } Jes 5/,4a vorerst
abgesehen eın Genießen, Sich-Erfreuen in posıtıvem Sınn AUSs Die Stelle Dtn 28,56
allerdings mıiıt der Bedeutung »sıch verzärteln, verweıichlichen« {Wwas aus dem ahmen Dreı
Stellen (Jes D: GO.‚12:; Ps 371 1) handeln VOIN Genießen irdiıscher üter, und nıcht wenı1ger
als 1er (Jes 58,14; Ps 37,4; 1Job Z Z drücken eın Sıch-Erfreuen ;ott aus
bestimmten Stellen ıne Bedeutungsnuance WwWI1IeE »auf jemand vertrauen, sıch auf jemand stüt-

zutreffend ist, bleıibe dahıngestellt. Solche uancen sıind ohnehıin In dem füllıgen hebräi-
schen Begriff enthalten. Die e hat ıhnen in Jes 58,14; IJob 22,26 und T EO möglıcherwel-

Ausdruck verhehen

Es INa efremden, uUuNnseTeE Stelle Jes 5/,4a, abweıchend Von den übrıgen Hıtpael-Stellen,
dıe negatıve Bedeutung »sıch ber ]emand lustig machen« aufweist“. Hınzu kommt, AdUuS-

gerechnet dıe 1er Stellen, die eın posıtıves Sıch-Erfreuen ott ZU Inhalt aben, hit anneg
mıt al konstruleren, wIıe in Jes 5/,4a der Fall ist Ferner kann denken geben, daß Jes
57,4a womöglıch VON demselben Vertasser stammt WIeE Jes 58,14, ıne Jener Stellen. denen
hit anneg al ein posıt1ves Siıch-Erfreuen ott ausdrückt Dennoch ist nıcht bezweiıfeln,
daß hit anneg al N1IC anders als hir b pen al und ha)? Frik l äson al ıne negatıve Be-
deutung hat Wiıchtig ist uns die rage, ob sıch das »Sıch-lustig-Machen« mehr In Gesten der
mehr ıIn en äußert BeIl hirhib pceh al und hee  L,  .r Aason  5& al werden WIT der Auffas-
SUNg kommen, daß diese Wendungen gerade nıcht ıne spöttische Grimasse, sondern ungeh6ö-
riges en ZUIN Inhalt en. SO wiıird uch beı hit anneg al eın Sıch-Belustigen in en
das Übergewicht haben, Ww1e denn uch das reichhaltıge Verspottungsvokabular” allgemeın

Vgl Na: Art. Aänag, 230-233 CI  Tonholm
Andere Übersetzungsweisen: seine ust en (ıim negatıven ınn), sıch belustigen/erlustigen über, seinen

Spott treiben mıt, {0 Sport neself agaınst, make SpOIT of, mock, rıdıcule, make the target Of jests,
make INC] OVECI, INOqUCT de, BaUsSSCI de.

Was die tellen etrifft, dıe VO' Genjeßen irdıscher CGjüter andeln, wird 1Ur in Ps Lr mıt al konstrulert
(im selben Psalm mıt Ps 37,4, sıch dıe Wendung auf Gott ezie] In Jes 552 und 66,11 agegen mıt bZzw
min
Vgl etwa IhWAT I2, 582-5806, bes 584 Chr.
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‚.her Worte als Gesten und Girımassen ZU] en dürfte Es 1ST bezeichnend
eispie dıe spöttische este des Kopfschüttelns durchweg mit en einhergeht TE1NC 1ST
beı h  Q al dıe spöttische este NIC| auszuschlıeßen, WIC beı den beıiden anderen
Wendungen eın schon J1 des völlıg auf das en konzentrierten Parallelısmus VON

peN und DE geboten 1St Man beachte hits al gegenüber den beıden anderen
Wendungen nıcht gleichem Maße paralle]l und 1st WIC be1l dıesen iıhrem
er' zuelinander der Fall 1St (vgl Nr

Von den en ersetzungen biıeten Peschiutta mm Tbtwn) und Targum
mtpnqyn) mıt neutralen Übersetzung kaum Dıiıe Vg weıß differenzieren.
rend S1C SONS! delectari super/in der deliciis adfluere super/ab greift”, bringt S1C Jes

4a mıiıt ludere die negatıve edeutung Z.UI1 Ausdruck Dıie g1bt hito
Jes 5 / 4a 80001 entryphaö wieder das S1C uch Jes 55 verwendet hitT b8 posıl1-
VeS Genießen irdıscher uter beinhaltet Da ANC negalıve Bedeutung Jes 57 Aa uch
Kontext der zwıngend ist kann entryphao offenbar WIC hitS al sowohl CIM DOS1-
1Ves als uch Sc1Iin negatıves i1ch-LErireuen ausdrücken. Der negatıve eDTrauC| ist 11  - Griecht-
schen ohnehın belegen In der ist noch ıin Hab 1) anzutreffen, entryphaö

als Übersetzung VonNn hitgalles b8 negatıves Sich-ergnügen beinhaltet”.

hirhb pceen al

Dıie Wendung 1St Jes 4a bısweılen Unrecht auf spöttisches grimassenhaftes Aufsper-
ICIL, ja Verziehen des es gedeute worden €l wird die iırrtümlıche einung ‚gEe-
spielt aben, die parallele Wendung hee)FL [  Aason al das spöttische Herausstrecken der

ManZunge ausdrückt?. ere deuten hirhib pen als raubtierartige Drohgebärde‘®.

Vgl KÖön 19 1//Jes 37 22 Ps 23 O©  O©  O© Ijob 16 Klgl 15 27 309f: 15 291
In 28 56 dıe Hıtpael Form in »propter mollıtıiem« wieder
An sonstıgen Stellen m ıN posıtıver Bedeutung, tryphaö ADO (Jes 66 11) katatryphao (Ps

und katatryphaöo CD (Ps 37 11) In 28 56 steht das ‚ubstantıv Irypherotes Bemerkenswert sınd Über-
setzungen mıiıt pepoithös CD (Jes 58 14) parrhesiazomai enaniı J0! 22 26) und ech: parrhesian enanftı JO!
27 10) die C1M Bedeutungsnuance AaNZCIBCH dıie hit al enthalten SC1H kann EsSs handelt sıch dreı
der 1CI Stellen die sıch auf Gott beziehen

SO eutllc. dıe de Jerusalem »faıre des 271MaCeS«) und aCar uster/ Colungo Sagrada Bıblıa
1965 (»hacer mMueCas«) Diese Auffassung hat auch Wörterbücher Eıngang gefunden

Vielleicht 1T auch dıe apax-Wendung hip 4r P  S  apda Ps 22 VON BCWESCH S1e wiırd gCeIN als spött1-
sches Verziehen der Liıppen erklärt Man beruft sıch auf »C1i1NCNHN Rıß/Spalt machen« als Grundbedeutung VON

päatar 7u belegen 1St jedoch 1Ur die edeutung »freiılassen, entfernen« intransıtıves »entkommen, sich
entfernen« In Spr 1/ (» Wasser entströmen lassen«) hat die (exousian didösin 020iS) millim » Worte«
Stal mM » Wasser« elesen Ist diese Verlesung VOonNn dem Wiıssen eingegeben, die Sprache mıiıft päatar auch
das Entströmen Von Worten ausdrückt? Ps 22 Q selbst übersetzt dıe mıiıt elalesan cheilesin SPIa-
chen mıiıt 1ppen«. Jeg] dieser Übersetzung die Textauffassung lassen den Liıppen entströmen« zugrunde?
Was die Feinde »zıscheln«, sıch ı111 folgenden Vers Ps 22,

So namentlich Joüon, »Ounvrır la bouche (contre quelqguun)« hebreu, Rıb. Ö (1925) 49{f. Spott und Be-
chimpfung ehnt ausdrücklich ab. Wiıe sıch hit“ al beı Deutung ontext ausnehmen soll,
bleıibt rätselhaft Die Wendung ha)Ärik &A al NNg! andeutungsweılse mıiıt dem yanımal altere de9
dem blutdürstigen Raubtier Verbindung Der Unterschied zwıschen hirhib pceh einerse1ıts und

Den andererseıts WIT: nıcht beachtet
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kommt der Wahrheit schon näher, WEeNn INan in dem weiıt geöffneten Mun: eın ıld der Über-
legenheıt sieht!!. Diese Überlegenheit muß aber, da Mund und Zunge parallel in Aktıon SInd,
in selbstversichertem, eventue prahlerischem, ‚.ben »großmäulıgem« en bestehen‘“.

Eın hirhib pDen iindet siıch SONS' noch in Ps 35,21 und Ps 81,11 Dıe Stelle Ps SLIE
hirhib pn übrıgens nıcht dıie Konstruktion mıiıt al aufweiıst, kann außer eiIraC| bleıben, da
har heeb-pika hıer ıne Aufforderung auinahmebereıtem Öffnen des Mundes ist. Wohl ist
neben Ps 35,21 (yarhibu alay pihcem) och Sam 2,1 (rahab D al-öy“bay) ıne gule Paral-
ele

Aus Sam 2’ erg1ıbt sıch, das »Breıt-Sein« (ım Qal) des Mundes selbstsicheres, sıeges-
gEWISSES en ausdrückt, das normalerweıse einen feindselıgen Eınschlag hat Den Feinden
rät dıe Beterın, nıcht sSovıel »Hohes (g‘bohä)« und »Freches (“ ataq)« reden Sam .3):
S1eE können ıhr N1IC. änger arolı bıeten, da iıhr Munrd Jetzt »breıt 1St« gegenüber den Feıinden.
In Ps 3521 sınd dıe Feinde des Beters, dıe den Mund »breıt machen« ıhn EKs DU
chıeht 1m Kontext feindseliger ede  14 Da der Mund dıe Gedanken des erzens ausspricht,
wundert nıcht, CS analog eın »Breıt-Sein« bzw. »Breit-Machen« des Herzens x1bt;
kann VOILl 1NSIC. und Beglückung bıs UÜbermut reichen!

Inhaltlıch verwandt mıiıt hirhb pn al ist die Wendung higdil DEn (Obd 12) der higdil
b8 en (Ez 35,13)'°. Dıie übersetzt in Obd TrTeIfien! mıiıt megalorrhemoneö und ıIn KE7
3523 mıt megalorrhemoneö0 Sı stomaltı,; erkennt den Terminus rhema »Wort«l” Mehr-
mals kommt ellıptisches higdil al vor das VOoNn der In Ps 35260 38,17 und 543
gleichfalls mıt megalorrhemoneö wıedergegeben wird.

Als kann durchaus uch einfaches päatah pen betrachtet werden!? Es konnotiert
allerdiıngs wen1ger das Feindselıge als das Zuversichtliche und Selbstbewußte Immerhın

SO IhWAT VII, rähab, 449-460, bes 4523 Bartelmus)12 Teifen! die Canısıus-Bijbel (1948) SOWIE choors, Jesaja oermond-Maaseik 1972, SE mıiıt
mond opzetten«, terner dıe Wıllıbrordvertaling neubearbeitet mıit grofe mond Opzeiten«, So ist
wohl auch das französısche Y»OUVTIL UunNC arge bouche COontre« verstehen. Man vergleiche die Ausdrücke »el-
NCn großen Mund, eın großes aul haben«. 1C eutlc: sınd mehr der weniıger wörtliche Übersetzungen WwWIe
1latare (Vg). das aul breit machen, das aul aufsperren über/gegen, fo make wıde mouth agaınst,
tO ODCN one’s mouth wıde agalnst, LO nlarge the mouth agalnst.13 Vgl dibber g“dolöt (Ps 12,4; ähnlich Dan 7,8 K20: 15 dibber nipl&’öt_(Dan dibber ge
(Ps Z7u dibber vgl Ps 31,19:; 75,6; 94,414 Wenn dıe Feınde ın Ps 3025 unter anderem » Wır en ihn verschlungen«, gehö: 1eSs » Weıt-
mäulıgkeit« des Redens und 1äßt nıcht die Oolgerung Z  M daß hir hib DEn al in V.21 eine Drohgebärde des Ver-
schlingens ist. Dies gılt auch für Klg] 2,16, » Wır en verschlungen« im Kontext des SYN!  n DAasa
pceh al steht. (Zu den Berührungspunkten zwıschen Ps 35 und Klg] vgl auch häraq nnım/SsSen In Ps 35,16
und Klg]l 2, O.)15 Vgl. 1 KÖön 5,9; Jes 60,5 Ps 101,5; 119,32; Spr 21,416 Eın Unterschie: zwıschen higdiıl Deh und higdil Den ist aum auszumachen. Vegl. pä’ ar DEn und e  pa‘ ar"pceh in 1J0b 29,23 DbZWw. 16,10 s.Anm. 21) Die alten Übersetzungen und die Lesart einiıger Handschrifte:
rechtfertigen Ijob 16,10 nıcht eine Korrektur päa’ar Deh17] Ahnlich übersetzt das Targum In Obd 12 mıt sgeyt »du ast immerfort große ınge gesprochen«.I8 In Jer 8,26.42; E Z H Ps 35,26 (vgl. hirhib DEn al ın NAZEX 38,17; 5345 1ob 19,519 Vgl Ps 109,2 (pätah pch "dEn SIr 20,15; ZE2. 29,24 Man eachte auch die Substantıvverbindung
pithön pceh (Ez 16,63; 29,21; vgl. Dan 4:33 LAÄXAX) als Ausdruck für zuversıichtliche Rede
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konnten einıge alte Übersetzungen hirhib DEn in Jes 5/,4a mıt »den Mund jemand
öffnen« 0  wiedergeben“  e Ihre Übersetzungsweise schlielit auS, s1e dıe Wendung im ınne
eıner grimassenhaften, spöttischen Gebärde verstanden aben könnten. Ebensoweni1g en
S1ieE raubtierartiges Aufsperren des es gedacht. Wır können unNns somıt Auf-
fassung auf die erwähnten en Übersetzungen berufen.

Nur partıell (ın VON Fällen) kann Dasd pen ( al) den SYNONYMMECH Wendungen gerech-
net werden*!. In fhat JIıftach den Mund »”»ZUu Jahwe hın ( al-JHWH)« einem unbe-
dachten Gelübde aufgerissen". In 1Job 35,16 sınd unemsichtige Reden gemeınt. In Klg] 2,16
und 3,46 ıst Prahlen der Feıinde das Naheliegende (vgl Anm.14) uch Ps 22,14 kann ıer
eingeordnet werden“

Eın 1ıld für prahlerische ede findet sıch In Ps 73,9 Dıie Gottlosen egen ıhren Mund den
Hımmel, und iıhre ‚unge seht auf der Erde“*. Gemeint ist doch wohl ihre »Großmäu-
ligkeit«“”. Von ıhrem en handelt bereıts der vorausgehende und aut V.10 wiıird das
W asser ıhrer ehre gjer1g getrunken““®. Die Parallelıtät Von DEn und Ia  ÖN stellt absolut sıcher,

beıde 1M Dıenst des Redens stehen (s.Nr.3)

hae >Ir [ä&:  ÖNn al

Auf das rechte Verständnis diıeser Wendung kommt entscheidend an, da siıch auf die
Deutung VOT allem des vorausgehenden hirhib peh auswiırkt. Von der rörterung diıeser
Wendung herkommend, sınd WIT vorgewarnt, ha)?“rik Täsön al 1mM ınne spöttischen Heraus-
streckens der Zunge verstehen schon In der Form, das »Breit-Machen« des Mun-
des Herausstrecken der Zunge

20 Kal epl fina enoiıxXate S10MAG hyı ıtwn pwm (Peschiutta); wqgdm tpthwn pwmkwn
argum

Keinnerle1 Synonymıität ist bei der Wendung p&a arDE DEn feststellbar. S1e hat nıe einen eZzug ZU[ Rede,
sondern drückt immer das verlangende der gıerıge Aufsperren des Mundes aQus Jes 5,14; Ps 19131 Ijob
16,10; In Jes 5,14 steht ZWaTlT paralle: pä’ar pceh eın hirMmb, ezieht sich jedoch bezeichnenderweise
auf den glerıgen NCDES) (vgl Hab 2.5)
29 Um eın Gelübde handelt 6S siıch auch Ps 66,14. Hıer sınd einer vertrackten Konstruktion dıe Lıppen das
Subjekt VOoNn (das elu!  e), das meıne Lıppen »aufgerissen« en.

Subjekt von sind menschliche einde, die ın dem Psalm bald mıt Stieren, bald mıit einem Löwen der mıt
Hunden verglichen werden. Die e1IN! reißen In verbaler ttacke das aul auf, als waren die eın reißender oder
brüllender OwWwe (vgl V,1
24 L  ttü assamayim pihem ul sonam tih“lak s  a arczes. Die abnormale Form tih“lak drückt vielleicht die Nuance
»sıch ergehen, wandern« QUS.
25 So mıit eC| I, peh, 6-41 H bes. 409 (C.J.Labuschagne) und ohl auch TIThWAT VI, [äSÖN,
595-605, bes 604 (B.Kedar-Kopfstein), ferner PA de Boer, The Meanıng of Psalm LOCCHI 9, 18 (1968)
260-264 H.Donner, Ugarıtismen der Psalmenforschung, ZA  = 79 (1967) 336-338, der unter anderem einen
Vergleich der Stelle mıt einem Ugarıt- Text beanstandet, versteht dıe »Großmäuligkeit« dahingehend, dıie
Frevler mallos ber es reden, eben ber 1mme. und Erde. Doch scheinen immel und Erde NUuI das Ausmaß
des »großen Maules« ausdrücken wollen.
26 7u V.1O0 vgl Becker, Ellıptisches hesib (nZDEeS) in Ps 68,23 und 73,10, 103 (2000) 43-52, bes 50-52
24 So allgemeın dıe Übersetzungen und Kommentare mıt der gebräuchlichen Ausdrucksweise der jeweılgen
Sprache Es gıbt hlıteralıstische Übersetzungen, die jedoch das üblıche Verständnis voraussetzen dürften. Aufi-
allend ist dıe Übersetzung Ihe New Englısh (1970) Agaınst whom do yYOou wWag YOUT tongues. Die
Traduction oecumen1quUe de la übersetzt mit faıre archer la angue »dcıe ‚unge In ewegun; set-

Ist maßloses en gemeınt? Zur Auffassung VOnNn Joüon vgl. Anm. 10
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Dıe beıden erwähnten Wendungen sınd weıtgehend ONYM, und Z,Wi strenger, als S1IE
beıde 1m Verhältnis hit anne2 sınd Dıes wird uch durch dıe Satzstruktur angeze1gt.
'en! nämlıch hit anne2 ıne eigene onstruktion mıt al rhalten hat, mussen hirhib pn
und hee)? “rik E  &Ar  'n mıt einem gemeınsamen al vorheb nehmen. Dıe strengere Synonymıtät
ergıbt sıch uch dem vielfach belegenden Parallelısmu: VoNn DEn und

Aus diesem Parallelısmus läßt sıch eın durchschlagendes Argument gewınnen, dal3
he)? Ärik Ia  „SoN al WIE uch hirhib peh al ein iırgendwıe geartetes en beinhaltet. ere
eutungen sınd mıiıt Sicherheıit auszuschlıeßen. Die Beweiıskraft des Arguments lhıegt darın,

dıe Stellen, denen peh und SO paralle!l stehen, ausnahmslos eın en
en (s Anm.28) So wiırd denn neben der »Breitmäuligkeit« die »Langzüngıgkeıit« stehen,
etWw.: das anmaßende Drauflosreden.

Die vorgeschlagene Deutung kann allgemeın für sıch in Anspruch nehmen, da im Se-
miıtischen (und in manchen anderen Sprachen) ußer Mund und Lıppen gerade uch dıe Zun-
SC mıt dem en in Verbindung gebracht wird“”, eın Sachverhalt, der gleichermaßen für dıe
Beurteijulung VONN hirhib pen al VON Bedeutung ist. Dıe ‚unge ist in olchen prachen metO-
nymisch ıne Bezeıchnung der Sprache, Was 1im Deutschen eın Bıblızısmus se1in dürfte

Dem »Längen« der Zunge stehen allerle1ı vergleichbare edensarten ZUTr Seıte Man kann die
unge »spitzen« (Sanan)« (Ps 64,4; 140,4; vgl 1QH V-A3) und »glätten (heeh”liq)« (Ps 5.10
Spr 28.23)2 Man kann S1e wIe einen ogen (Jer 9,2) Sıe wiırd vergliıchen mıt einem
Pfeil (Jer 977)’ einem geschärften Messer (Ps 52,4), einer Ge1ißel (Ijob S Z vgl SIır
der einem charfen Schwert (Ps 9L vgl SIr 28:8) Man kann jemand mıt der unge
Schläge verseizen (hikka ballason)  E, (Jer 18.18) Wenn ott die Zunge stärkt (higbir), kann

S1e nıcht ZU] Schweıigen bringen (IQH VIL35); dann ist stark mıt der ‚unge
(higbir [ äSON) (Ps 12,5) ach Ps 39 kann dıe ‚unge auf der rde gehen (s ben Nr. 235
Von den en Übersetzungen lıegt dıie Vg mıt elcere linguam34 auf der Linie der heute üblı-
hen Auffassung. Die Peschitta g1bt mıt einer wörtlichen Wiıedergabe der Wendung keinen
Aufschluß Im argum jedoch wird eiıner Deutung auf spöttisches Herausstrecken der unge
28 Vgl. ExX 4,10 Jer 9,7; Ps 5,.10; 10 3130° 39,2; 50,19; 66,1 7: 73,9; 78,36; 109,2 12062 Ijob ESS:
20,12; 3932 Spr I0S 15,2° 26,28; 31,26; vgl. auch Spr Z1.235 Miıt Ausnahme Von Ex 4,10 handelt CS sıch
poetische Jlexte. 7u anderen semitischen ‚prachen vgl InhWAI VE DenN, 522-538, bes. S3T arcla
Lopez)
29 Vgl. IhWAT ÖN, 595-605 (B.Kedar-Kopfstein), allerdings ha)?“rik ASON al als spöttisches
Herausstrecken der ‚unge verstanden wiırd ebd. 599) Der Geschmackssinn wird Im Hebräischen nıcht mıt der
‚unge, sondern mıiıt dem und (pen) und dem (Gaumene In Verbindung gebrac ebd. 603).
3() Das ellıptische heeh”liq In Spr 29,5 (und Ps kann auf heeh“”liq ]a zurückgehen, aber auch auf
heh 1ig >e,  marım (vgl Spr 2,16; 63)

Vgl. 1 NS 14{f: »Du stecktest ihre ‚unge wıe eın Schwert seine Scheide.«
37 Der ist nıcht beanstanden.
33 Cchwıer1ig ist n  aras [ası »eCHCH jemand die ‚unge spitzen/schärfen I« (Ex FE Jos 10, Die K
übersetzt mıiıt 2ryzo (»mucksen«) te Q/0SSE, das och Jdt LE vorliegt. Vielleicht ist das Knurren der
Un!| gemeınt. »Bellen« wäre 1mM Hebräischen nabı vgl JesS im Griechischen hylakteo Die Vg hat In
Jdt LEB 11,19 LXX) latrare »bellen« stafit WIıeE In Ex LEF# und Jos 10,21 muüulttire »muUucksen«. Die Nova Vul-

ata olg eım Buch dem eX Bernensıis und bietet multtıre.
Im Lateinischen normalerweıse linguam EXSECTETE, aber auch exsertiare und protendere, in Makk 710 InZU-
proferre.
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ıne klare Absage erteıilt. Hs bietet olgende Übersetzung: (wqgdm LS@WN ImIL‘ rbrbn
»(und VOTI WEIN se1d iıhr zahlreich reden rel ihr immer({ort) große Dınge« 1Der Aus-
a  ck mIl rbrbn ist In Dan 820 (vgl. uch T:11) wıiederzufinden, ferner 1m 1 argum Obd
12 als Übersetzung VOIl higdil pen (s.Anm.17) eC| ähnlıch ist uch Z  a  T-tarbü C dabbe:
Z  E  bohä g“bohä »sprecht nıcht immertfort ohes, Hohes« In Sam z (vgl Anm.13)

Die übersetzt mıt chalao ten glössan »dıe Zunge lockern/lösen SCHCN«. Nun 165 ın
10,19 tatsächlıch prokechalastai (Codex kechalastal) he glöSSa. Es sınd Worte des

vierten der makkabäischen Märtyrer, der dem er freiwillıg dıe unge herausstreckt, dıe
ıhm abgeschnıtten werden soll Um ıne spöttische Grimasse handelt sıch natürlıch nıcht,
und darf agen, ob das spöttische Herausstrecken der Zunge im Griechischen aUSSC-
drückt wurde‘ Die normale Bedeutung VOIN chalao ist »lockern, Ösen« Man kann Iso für
chalao ten glössan in Jes 5/7,4a dıe Möglıchkeıit N1IC| ausschlıeßen, »vVermeSsSc) drau{f-
losreden« edeutet, zumal der Übersetzer beı der Wiıedergabe Von nirhib pen al mıt anoig0

SIOMAG ep1 gew1ß N1IC: das spöttische Verziehen des undes gemeınt hat, sondern sıch da-
miıt 1m semantischen Bereich des hebräischen pätah pen bewegt (s Nr.2)

Auf wen hezieht sich al-mı1i In Jes 57,4a?

Es ist verständlıch, viele usleger den ın Jes 5/7,1-2 erwähnten Gerechten gedacht ha-
ben. Dann würde der Gott Israels, der das Wort siıch die Verspottung und Anfeıindung
des Gerechten verbıtten. uch eındung des Propheten, der den Gott sraels sprechen 1äßt,
ist CIWOSCH worden. Da die Deutung der dreı In rage stehenden endungen VonNn der hıer
treffenden Entscheidung etztlich nıcht abhängig ist, schlıeßen WIr unverbindlıch der
einung derer an, dıe al-mı auf Gott selbst beziehen. SO cheınt die gewichtige Hoheits-
dUSSaSC in Frageform, die KÖön 19,22//Jes S23 erinnert”, fordern.

35 Man beachte, daß Jes 57,4a nıcht prochalaöo, sondern chalaö steht. Andererseıts zeigt dıe Varıante des 20
dex Makk 10,19, chalao ten glössan jedenfalls den Urheber der Varıante das Herausstrecken der
unge bezeichnen kann. 7,10, der Herk:  stelle Von 10,19, 6S siıch übrıgens den
drıtten sStai den vierten derer handelt, steht die Wendung proballö6 ten glössan.

Vgl etwa och Kx BDIE Jes '  9 41,2.4; 44,7 45,21; Ps 89,7.9; HI2
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